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EUROSOLAR-AUSTRIA-Exkursionen zur steirischen Landesausstellung 





Bei einer konstruktiven EUROSOLAR-Bus-Exkursion am 1. Juli 2001 in die Steiermark wurden in Hartberg, Gleisdorf und Weiz überraschend viele neue Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen  besichtigt, die bereits Atomstrom  verdrängen. 





Der Besuch der steirischen Landesausstellung 2001 (noch bis 28. Oktober 2001) sollte ein Muß sein für allen Energie-Interessierten, für alle Atom-Gegner sowieso. 


Am 13. Oktober 2001 gibt es wieder eine EUROSOLAR-Busfahrt in die Steiermark nach Gleisdorf 


zur Verleihung der österreichischen Solarpreise 2001.





Die steirische Landesausstellung energie 2001 in Gleisdorf und Weiz wurde maßgebend gestaltet vom�Institut für Wärmetechnik, Technische Universität Graz  http://wt.tu-graz.ac.at/�Professoren am IWT:�Vorstand O.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Reetz Beate (war wissenschaftlich maßgebend an der Landesausstellung energie 2001 beteiligt), Tel. +43 (0) 316 / 873 - 7300�Alois Edler, Hermann Halozan, Wolfgang Streicher, Paul Viktor Gilli (Emeritus)�Das IWT gilt nicht als besonders Solarenergie-freundlich. 


Professor Gilli ist nach wie vor Atomenergie-Befürworter und lehnt besonders Photovoltaik (uninformiert) ab.�Wie sich bei der EUROSOLAR-Exkursion am 1. Juli 2001 beim Besuch der Ausstellungen in Gleisdorf und in Weiz gezeigt hat, dürfte dies anscheinend derzeit noch Auswirkungen auf die Ausstellungs-FührerInnen haben, die noch wenig Positives und Allgemeines  über Photovoltaik und Windenergie wissen und darüber auch nicht eingeschult wurden.





Die Gleisdorfer Solarstraße wird ausführlich im Solarstrom-Magazin  PHOTON 7-2001 Juli 2001 beschrieben.�Allerdings wird in dieser Photon-Ausgabe auch das umstrittene Buch "Erneuerbare Energien in Österreich" (Springer-Verlag 2000) unkritisch gut bewertet.�Buchautor Jürgen Neubarth hängt mit dem IWT (Streicher) zusammen.





Anhaltende Energie-Desinformationen  für Lehrer und Schüler





Ein Musterbeispie ist  das  VEÖ-Professoren-Seminar "Technische und wirtschaftliche Perspektiven der österreichischen Stromversorgung", heuer vom  9. bis 12. Juli 2001 im teuren  Hotel Mercure, Bregenz. Veranstalter: Verband der E-Unternehmen Österreichs (VEÖ), Brahmsplatz 3, A-1040 Wien; VEÖ trägt Kosten für Unterkunft u. Verpflegung der Seminar-Teilnehmer; In Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium f. Bildung, Wissenschaft u. Kultur bzw. Pädag. Institut des Bundes.





VEÖ diskriminiert Photovoltaik und Windkraft


Die in Kürze erhältliche CD-ROM "Electropolis-die interaktive Welt des Stroms" des VEÖ (Verband der Elektrizitätsunternehmen Österreichs) enthält wieder viele Desinformationen über erneuerbare Energien:�http://www.veoe.at/electro.htm





Beispiele aus dem VEÖ-Text:





Es wird diskriminierend  und provozierend ”Additive Energie” statt Erneuerbare Energien verwendet.�additive Energie�"Sollen handelsübliche Elektrogeräte mit einem Solargenerator betrieben werden, so muß die Gleichspannung mit Hilfe eines Wechselrichters in eine Wechselspannung von 230 Volt umgewandelt werden.�Hierbei geht allerdings bereits ein beachtlicher Teil des solar erzeugten Stromes verloren."��"Die Alpenregion selbst weist zwar ein sehr gutes Windpotential auf, doch haben Erfahrungen aus einzelnen Anlagen gezeigt, daß die anderen meteorologischen Faktoren, wie Temperatur, Eisbildung etc., sowie die�große Entfernung zu den Kunden in den Städten und Dörfern keine wesentliche Nutzung der Windkraft ermöglichen."��"Um Temperaturen von mehr als 90 °C zu erreichen, muß ein sogenannter Röhrenkollektor eingesetzt werden. Bei diesem System befindet sich der schwarze Absorber in einer Glasröhre, in der ein teilweises oder vollständiges Vakuum herrscht. Dies verringert die Wärmeverluste."





Die Kernfusion wird vom VEÖ hingegen  als neue Energiequelle mit großen Vorteilen angepriesen:�"Die Fusion könnte eine neue Energiequelle mit großen Vorteilen werden :�* Die Rohstoffe für den Brennprozeß - Deuterium und Lithium - sind nicht radioaktiv, billig, in großen Mengen vorhanden (Deuterium ist mit 30 g/m³ im Meerwasser enthalten) und geographisch gleichmäßig verteilt.�* Das Kraftwerk kann nicht ”durchgehen”, weil nach Unterbrechung der Brennstoffzufuhr der Brennstoff im Plasma nur für wenige Sekunden reicht.�* Die strahlungstechnischen Probleme sind begrenzt. Es ist kein Transport radioaktiver Brennstoffe notwendig, ebenso entfällt die externe Brennstoffaufbereitung."�


Die STEWEAG, die zum Teil an den Atomgiganten EdF verkauft wurde, bietet im Internet Folien für Hauptschulen und polytechnische Lehrgänge zum Thema Energie an: "Seit vielen Jahren besteht zwischen E-Wirtschaft und Schule eine förderliche Zusammenarbeit."�http://www.steweag.com/schulfolien/default.htm_��Über erneuerbare Energien gibt es eine einzige Folie (Folie 23) mit Desinformationen:�http://www.steweag.com/schulfolien/folie23/pgr_folie23.JPG_�mit karikaturartigen Bildern.��Die Lehrerinformationen auf�http://www.steweag.com/schulfolien/information23.htm_�enthalten viele Desinformationen mit vollkommen praxisfremden Informationen:��"Eine gebräuchliche Anwendung hiefür sind etwa Taschenrechner, Uhren, Taschenlampen etc."��"In Sonnenkollektoren können Temperaturen bis zu 100°C erreicht werden.�Diese Temperaturen reichen aber nicht für eine Stromerzeugung aus."��"Die Stromerzeugung in Solarzellen ist derzeit noch ein sehr teures Verfahren."�


Erneuerbare Energien-Kolleg sucht noch Schüler


Das Kolleg Erneuerbare Energien ist noch dringend auf der Suche nach Schülerinnen und Schülern, um den ersten Jahrgang starten zu können.  Derzeit liegen 24 Anmeldungen vor, damit jedoch der Schulunterricht abgehalten werden kann sind mindestens 25 Anmeldungen erforderlich. Es wäre ein großer Verlust, wenn die Ausbildung im Bereich erneuerbare Energien nicht zustandekommt.


Auskunft: TGM Höhere technische Bundeslehr- und Versuchsanstalt, Höhere Abteilung für Elektrotechnik 


1200 Wien, Wexstraße 19-23, Tel. +43/1/33 126  DW 230, 231, Fax: +43/1/33 126-204


e-mail: michael.torner@tgm.ac.at   peter.nemetz@tgm.ac.at�http://www.tgm.ac.at/schule.html�





Aktuelle Photovoltaik-Meßergebnisse im Internet


http://www.sonneonline.de/pages/news/script/index.htm�


Weitere Tagesdiagramme von PV-Solarstrom-Anlagen siehe monatliche Solar-Informationen  2001-03-30 / SOLI0103


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm





Strom statt Lärm





Gleisdorf: Ein 100 Kilowatt Sonnenkraftwerk errichten die Feistritzwerke Steweag im Auftrag des Landes Steiermark für die Asfinag als Lärmschutzwand an der Autobahn in Gleisdorf. Damit zählt diese Anlage zu den größten Österreichs. Auf einer Länge von 1.200 Metern - entlang der Südautobahn im Bereich zwischen den Autobahnauffahrten Gleisdorf Süd und Gleisdorf West - werden 2.000 Photovoltaikmodule als Lärmschutzelemente montiert. �Pro Jahr werden ca 85.000 Kilowattstunden Strom aus diesem umweltfreundlichen Kraftwerk in das Stromnetz der Feistritzwerke Steweag eingespeist. 


http://www.feistritzwerke.at/pvanlage-statistik.html





Safenwil: Wer in der Schweiz auf  der Autobahn A1 im Aargau an Safenwil vorbeibraust, sieht sie: Die Lärmschutzwände mit einer 80 Kilowatt-Photovoltaik-Anlage, seit April 2001 offiziell in Betrieb. Die Daten sollen auf einer eigenen Website öffentlich zugänglich wegmacht werden.


www.alpha-a1.ch


�EU-Parlament beschließt Förderung von erneuerbaren Energieträgern


”Der Anteil von Strom aus Sonne, Wasser, Wind und Biomasse muß bis zum Jahr 2010 von 13,9% auf 22,1% in der Europäischen Union erhöht werden. Für Österreich gilt es den Anteil von sauberen Strom von 70% (1997) auf 78% bis 2010 zu erhöhen", so Dr. Hans Kronberger in einer Presseaussendung.





Allerdings: Bis zum Jahr 2010 wären in Österreich 100 % Strom aus erneuerbaren Energien�(Windkraft, Wasserkraft, Photovoltaik, Biomasse, Biogas u.a.) möglich.


Derzeit elektrische  Energieaufbringung in Österreich rund 53 TWh, davon rund 70 % aus Wasserkraft; �fehlen rund 16 Terawattstunden  TWh (16.000 GWh).





Proteste gegen Ökostrom-Deckelung hören nicht auf 


Der Niederösterreichische Landtag hat am 28. Juni 2001 und der Burenländische Landtag am 13.Juli 2001 mit Stimmen von ÖVP und SPÖ eine skandalöse Begrenzung der Windenergie in Niederösterreich und Burgenland (dort auch Photovoltaik, Biomasse, Biogas, Deponiegas u.a) beschlossen und fielen damit den TEMELIN-Gegnern in den Rücken. 


http://www.ak-energie.org/ELWOG.htm





Als Art Alibihandlung  stellte nun NÖ Landesrat Sobotka  unter dem Titel "Solarenergie statt Atomkraft forcieren" ein Projekt "Solarthermie - Expertennetzwerk NÖ - Tschechien" vor. 


Diese Vorhaben (ohne Photovoltaik-Solarstrom!) wurde vom INTERREG-Beirat Niederösterreich zur Förderung im Rahmen des INTERREG IIIA-Programms der EU vorgeschlagen und wird nun durch die EU mit 2,2 Millionen Schilling und durch das Land Niederösterreich mit 1,3 Millionen Schilling (94.474,68 Euro) gefördert.


Projektträger des INTERREG IIIA-Projekts ist die Forschungs- und Prüfzentrum Arsenal GesmbH. Projektpartner sind die ARGE Erneuerbare Energie Niederösterreich, der tschechische Partner Centrum Energie, das ökologische Institut VERONIKA und die Bürgervereinigung CALLA.�





Neue Homepage von niederösterreichischen Atomgegnern www.temelin.at.tt, 





Ausverkauf von Wasser und Strom - Was sagen die Österreicher? 


Dies war das Thema am 11. Juli 2001 bei einer  PRESSEKONFERENZ in Wien im Cafe Schottenring, 


Aktueller Anlaß: der skandalöse Deal der Verbund mit dem deutschen Atomgiganten E.ON 


Veranstalter war ÖGNU  Umweltdachverband, Mag. Franz Maier, Geschäftsführer, Tel. 0664 33 59 532; Mag. Gottfried Roithinger, Tel 01/40 113 - 21, e-mail: gottfried.roithinger@umweltdachverband.at





Neuer EUROSOLAR AUSTRIA-Vorsitzender	





Bei der EUROSOLAR AUSTRIA-Mitgliederversammlung am 13. Juli 2001 wurde Dr. Hans-Otto Schmidt (Rechtsanwalt in Wien) einstimmig zum neuen  EUROSOLAR AUSTRIA-Vorsitzenden gewählt, anstelle des zurückgetretenen bisherigen Vorsitzenden Ex-Innenminister Mag. Karl Schlögl.


Österreich soll tatkräftig an IRENA mitwirken.





Die Internationale Agentur für erneuerbare Energien (IRENA) soll ein Gegenstück zur Internationalen Atom-Energie-Organisation IAEO werden.�Als Sitz einer seit 1978 geforderten Internationalen Sonnenenergie-Agentur (ISEA, nun IRENA) wurde Wien vorgeschlagen. Dies ist auch heute noch aktuell.�Für Wien als Sitz der ISEA hat sich auch Dr.Hermann Scheer bei der 1. Ordentlichen Generalversammlung von EUROSOLAR AUSTRIA am 11. Dezember1989 in Wien (im Adolf-Czettel-Bildungszentrum) eingesetzt. 


Bei der EUROSOLAR-AUSTRIA-Vorstandsitzung am 17.Jänner 1990 wurde dieses Thema ausführlich behandelt. Damalige Teilnehmer: Wofgang Hein, Freda Meissner-Blau, Dr. Gerulf Stix, Werner Feurer, Franz Nießler, Christian Dorninger, Heinrich Kopetz, Walter Tatzer, Helmut Waltner, Josef Blauensteiner, Pter Zdichynec.� �Ständige Vertretung des Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten�Ballhausplatz 2, A-1014 Wien beim Büro der Vereinten Nationen (Wien), IAEO, UNIDO und CTBTO�Andromeda-Tower, 11. Stock, Donau-City-Straße 6, A-1220 WIEN, 


Fax: +43(0)1/263 72 81, Tel: (+1) 263 72 91�Missionschef: Botschafter Dr. Irene FREUDENSCHUSS-REICHL�eMail: freudenschuss-reichl@un.org�http://www.bmaa.gv.at/botschaften/index.html.de�http://www.austria.gv.at/��Als freiberuflicher Energiekonsulent beim UNO-Büro wurde genannt:�Vladimir Stehlik, A-2185 Prinzendorf an der Zaya, Nr 98, Tel.02533 89944, stehlik@aon.at�Herr Stehlik war bei der Energie-Verwertungsagentur E.V.A. beschäftigt, nun wohnhaft im Weinviertel, hat noch keine Kontakte zur Weinviertler Erneuerbare Energien-Szene.





Für Euratom sind zuständig:


BMAA  Abt.II/8, Tel.01/53115-0;        IAEO, Tel. 01/2600-21275





Botschaften Internet-Adressen


http://mair.net/Organisationen/konsulateb1.htm





Akademisches Forum für Außenpolitik


http://afa.at/


��EUROSOLAR-Anzeigenkampagne zur Weltklimakonferenz 16. - 27. 7.2001 in Bonn:�"Erneuerbare Energien statt fossilem Emissionshandel" siehe�http://www.eurosolar.org/politik/polind.html





Weltrat für Erneuerbare Energien wurde in Berlin gegründet, ausführliche Infos im Internet 


http://www.eurosolar.org/konferenzen/konfindd.html





Mit allen im österreichischen Parlament vertretenen Parteien soll wegen einer Unterstützung von IRENA Kontakt aufgenommen werden. Dabei sind Politiker zu suchen, die sich für Erneuerbare Energien wirkungsvoll einsetzen, ähnlich wie Scheer und Fell in Deutschland. 


Die Solarstammtisch-Serie ” Parteien und Erneuerbare Energien” zeigte auf, daß bei den meisten Abgeordneten ein rascher  Umstieg ins Solarzeitalter noch wenig vorrangig ist.





Grüner Strom im Internet


http://www.greenprices.de/de/pricegen.asp?pag=2





71% für Stillegung der Atomkraftwerke


Die öffentliche Meinung in Österreich ist gegen Atomkraft. 


71 % fordern Stillegung und ein atomkraftfreies Europa. Dies ergab eine von der Sozialwissenschaftlichen Studiengesellschaft (A-1090 Wien, Maria Theresien Straße 9/8b, Tel. 01/3173127, eMail: swrs@aon.at )


am 18 Juli 2001 in Wiener Presseclub Concordia http://www.concordia.at/


 präsentierte Studie. 


Referenten waren: Ex-Verbund-Generaldirektor Walter Fremuth, Prof. Ernst Gehmacher und Ex-Wirtschaftsminister Josef Staribacher, auch Ex-Nationalbank-Generaldirektor Heinz Kinzl war anwesend.


Heute schon ist eine Mehrheit der Österreicher bereit, für Strom aus Wind- und Sonnenenergie mehr zu bezahlen als für Strom aus Wasser- und Wärmekraftwerken. Das Bewußtsein, daß eine Klimaänderung droht, hat die Zahlungsbereitschaft erhöht.


56 % der Österreicher wollen die Wasserkraft ausbauen.


Fremuth konnte es auch diesmal nicht lassen, die von ihm als ”Additiv-Energien” bezeichneten Photovoltaik und Windkraft zu attackieren- ähnlich wie vor 25 Jahren, und er gab den Fusionsreaktoren eine große Chance.





Strom aus Recycling-Dachziegeln 





Die Vorarlberger Firma Böhler Kunststofftechnik GesmbH, A-6923 Lauterach, Scheibenstr. 16, 


Tel. 05574 / 72788, eMail: office@boehler.co.at, 


hat einen Recycling-Dachziegel mit integrierter Solarzelle entwickelt. 


Das Rohmaterial dieses Dachziegels stammt aus gesammelten Kunststoff- Verpackungen, die vom Österreichischen Kunststoff Kreislauf (ÖKK AG) zur Verfügung gestellt werden. Dies ist ein Meilenstein beim Umweltschutz: Altstoff-Recycling wird mit den Vorteilen der Photovoltaik, der saubersten Art der Energiegewinnung, verbunden.


Beschäftigte beider Unternehmen sind noch zu wenig über Photovoltaik informiert. 





Notizen zum Wiener Solarstammtisch  vom  19. Juli 2001





ÖGB und Erneuerbare Energien (Ref. Mag.Ernst Tüchler,  Tel.01/53444-223); 


Beim ÖGB haben bis jetzt noch keine Betriebsräte für Erneuerbare Energien interveniert.


Auch ÖGB-Mitglieder sollen ein stärkeres Engagemt der ÖGB-Spitze für Windkraft, Photovoltaik und Biogas verlangen.


Bei der ÖGB-Spitze beginnt nun ein Umdenken in Richtung Erneuerbarer Energien, mit denen sich viele einheimische Arbeitplätze schaffen lassen.


Globalisierung und Liberalsierung, besonders M.A.I., sind  enorme Gefahren für die Markteinführung der regionalen, sauberen Energien aus Sonne, Wind, Wasserkraft und Biomasse.


Eine Deckelung (Begrenzung) von Strom aus Windenergie sei von Vertretern der Wirtschaftskammer und Landwirtschaftkammer vehement verlangt worden. 


Allerdings ist auch bekannt, daß prominete Leute aus  AK-Kreisen gegen eine kostendeckende Vergütung von Strom aus Erneuerbaren Energien auftreten. In diesem Zusammenhang wurden Wenty und Burgstaller genannt.


Beteiligungen an Photovoltaik-Anlagen und Windkraftwerken gelten auch als Altersvorsorge.





Biogas (Ref. Walter Graf);


In Österreich gibt es bereits weltweit anerkannte Erfahrungen mit Biogas-Anlagen, besonders auf dem Gebiet der Graskraftwerke.


Forschungsförderanträge aus der Biogas-Szene wurden bisher abgewiesen.	


Es soll in jeder Gemeinde mindestens eine Biogasanlage entstehen.


Von einem Hektar (10.000 m2) können mit Biogastechnologien in Österreich jährlich ca. 15.000 bis 20.000 Kilowattstunden Energie gewonnen werden. 


Zum Vergleich: Ein Windkraftwerk mit 1.800 Kilowatt Leistung benötigt als Aufstellungsfläche ca. 100 m2 Ackerfläche und produziert ca. 3,000.000 kWh pro Jahr. Die weiteren Flächen können weiterhin auch zur Biogas-Produktion genutzt werden.


Biogas soll auch kostendeckend ins Erdgas-Netz eingespeist werden. 


Biogas-Kraft-Wärme-Kopplungen möglichst im Zusammenhang mit Fernwärme-Schienen. Auch eine Kombination mit Kläranlagen sei sinnvoll.








Ausschreibung: ”Hans Kronberger Umweltjournalistenpreis 2001”


Der Verein zur Förderung Ökologischer Publizistik vergibt zum fünften Mal den Preis für hervorragende Umweltberichterstattung: Den ”Hans Kronberger Umweltjournalistenpreis”. 


”Aktive Förderung eines schwierigen aber immer wichtiger werdenden Genres” ist das Ziel von EU-Parlamentarier und Umweltexperten Hans Kronberger, der den Preis aus seinem Mehreinkommen als Europaabgeordneter im Vergleich zu seinem seinerzeitigen ORF-Verdienst stiftet. Der Preis ist mit 150.000,- Schilling dotiert. 


Eine prominente Jury aus Wirtschaft, Wissenschaft und Ökologie bewertet das publizistische Gesamtwerk einer Person oder Gruppe. Einreichungen der vergangenen Jahre können ergänzt werden. 


Einreichberechtigt ist jeder Chefredakteur, Redakteur, aber auch jeder Leser, Hörer und Seher. Einreichschluß: 30. September 2001. Feierliche Verleihung: November 2001. 





Auskunft: Büro Dr. Hans Kronberger, Schenken-Str. 8/5,A-1010 Wien, 


Tel.: +43/1/40110-5864, Fax.: +43/1/40110-5828


www.kronberger.net





Probleme bei "Natura 2001" 


Die am 4. Mai 2001 im Messegelände Neusiedl am See (Burgenland) eröffnete und bis 16.September 2001 stattfindende ”natura 2001” (Umweltschutz, Erneuerbare Energien, Biologischer Landbau) hat Probleme. 


westreicher.juerg@aon.at  http://www.natura-2001.at/      


http://www.ak-energie.org/ELWOG.htm


Diese von der burgenländischen Landesregierung finanziell unterstützte Langzeitausstellung leidet an organisatorischen Mängeln und bisher an einen argen Besuchermangel. 


Im Gegensatz dazu wird die steiermärkische Landesausstellung ”energie 2001”, die noch bis 28. Oktober 2001 in der Region Weiz - Gleisdorf stattfindet, gut angenommen. 





EUROSOLAR-Experten werden am Sonntag, 5. August und Samstag, 11. August 2001  für Energie-Auskünfte auf der NATURA 2001 in der Halle 2 (Erneuerbare Energien)  von 9 – 16 Uhr zur Verfügung stehen.





Internetauftritte sind meist nicht optimal und aktuell. Die Wichtigkeit einer Qualitätssicherung wird unterschätzt. Viele nehmen an, sie bauen eine Webseite, -  und schon kommen die Besucher. 





Welser Bio-Solar verschoben


Die für 4.-6. Oktober 2001 in Wels geplante BIO-SOLAR (Intern. Fach- und Kongressmesse für erneuerbare Energien) wird verschoben und in die Energiespar-Messe  vom 7. - 10. März 2002 im Welser Fachmessezentrum Ost intergriert. 


Vom 4.-5.Oktober 2001 findet in Wels anstelle der heurigen BIOSOLAR eine internationale Partner-Börse statt. Informationen in Englisch 	http://www.danube.or.at/energy


Weitere Auskunfte: Welser Messe, A-4601 Wels Tel.+43(0)7242-9392-6674 (Jürgen Trattmayer) http://www.welser-messe.com, www.bio-solar.at, eMail: mlb@welser-messe.com


EUROSOLAR AUSTRIA gab einer zusätzlichen Welser Energie-Messe im Oktober von Anfang an wenig Chancen.





EUROSOLAR bei Umweltstadträtin DI Isabella Kossina


Besprechungs-Themen am 25. Juli 2001 im Wiener Rathaus waren:


* Zusammenarbeit mit EUROSOLAR AUSTRIA, 


* Wirkungsvolle Markteinführung der Erneuerbaren Energien in Wien�* ElWOG Wien 


* Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien - (Erneuerbare-Energien-Gesetz - EEG)� 	http://www.solarserver.de/solarmagazin/eeg.html


* Veranstaltung mit Dr. Hermann Scheer (Präsident v. EUROSOLAR International)


noch vor der Wiener Gemeinderatssitzung am Freitag, 21. September 2001 über die Höhe der kostendeckenden Einspeisevergütung für Ökostrom�


http://www.magwien.gv.at/ma53/ltgr/termine.htm


http://www.magwien.gv.at/ma53/chat/kossina.html?S0=umweltstadträtin#P0





Auf Grund von Besprechungen mit Vizebürgermeister Dr. Rieder und Umweltstadträtin DI Kossina wurden folgende Personen beim Magistrat der Stadt Wien als zuständig für ElWOG, Stromeinspeisevergütung (kostendeckende Vergütung) und IRENA, genannt:�Senatsrat Dr. Herbert Pelikan, MA 22, Tel. 01/4000-88212,�eMail: pel@m22.magwien.gv.at�Mag. Renate Pommerening-Schober, MA 22, Tel.01/4000-88312,�eMail: pom@m22.magwien.gv.at�http://www.magwien.gv.at/PolitikInWien/AdvPrSrv.asp?Layout=ST&Type=K&stellec�d=1995060915224301�Dr. Pardi, Magistratsabteilung 64�Rechtliche Bau-, Energie-, Eisenbahn- und Luftfahrtangelegenheiten





Die Aquatherm 2002 wird vom 29. Jänner bis 1. Februar 2002 am Wiener Messegelände stattfinden.





Erneuerbare Energie in der Landwirtschaft 2001


Buch 184 S.,180 s/w-Abb., 54 Tab., DIN A4-Format, ISBN 3-935781-02-4�Die Landwirtschaft kann den gesamten Energiebedarf sauber und sicher für immer decken�und damit auch Atomkraftwerke ersetzen.


http://www.agrar-energie.de/    mit vielen EE-Terminen� �Spatenstich für Windpark Mönchhof �In Mönchhof (Burgeland) erfolgte am 31. Juli 2001 der Spatenstich für eine neue Windparkanlage.�Fünf Windräder sollen jährlich etwa 4,5 Millionen Kilowattstunden Strom erzeugen. Die Parndorfer Platte im Nordburgenland zählt zu den windreichsten Gegenden Österreichs. Beständige Südostwinde sorgen für gleichmäßige und dauerhafte Windströmungen. Da das Burgenland kaum über Energie aus Wasserkraft verfügt, sind bereits vor Jahren Windkraftanlagen errichtet worden.�Wurden früher die Windkraftwerke noch als Versuchsanlagen mit hohen�Investitionsförderungen aus öffentlicher Hand finanziert, hofft der Geschäftsführer der Windparkanlage Mönchhof, Paul Püspök, die geplanten Investitionen von 150 Millionen Schilling allein über den Einspeisetarif�wieder hereinzubekommen.


http://burgenland.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=2&id=125144�


Eine sehr schnelle Suchmaschine:


http://www.google.com/
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http://members.ping.at/eberhart/soli.htm
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